
Verkehrsverbünde

Mit professionellem Ertragsmana-
gement Pricing-Potenziale erschließen
Ergebnisse einer Praxisstudie
in Verkehrsverbünden

In den Verkehrsverbünden kt in den
letzten Jahren vietes unternommen
worden, um unt€r dem Schlagwort

,,Nutzerfinanzierte Tarifstrateqien" weg
von €iner pot i t ischen hin zu eineröko-
nomischen Preisset4ng zu kommen. Die
mobit i t€ lJnternehmensberatung GmbH
hat ejne ganze Reihe von Beratungs-
projekten im Ertragsmanagement von
Verkehrsverbünd-"n und Verkehrsunter-
nehnen durchgeführt. In der Bemtungs-
praxis hat sich gezeigt, dass die Ver-
bünde sehr unterschiedt ich am l4arkt
agieren ünd dies tejtwejse an verschie
denen Arbeitsweisen und ejnqesetzten
14ethoden Liegt.

In einer brei t  angetegten Praxis
studie hat die mobitit6 Unternehmens-
beratung GmbH daher das Ertrags
management in Verkehrsverbünden ge-

nauer untersucht.  Schwerpunkt der
Unteßuchung waren die Potenziale im
Tarjf sowie organisatorjsche Faktoren
und angewandte l,lethoden. Die Erhe-
büng erfolgte per standardjsjertem
Fragenbogen, der an al le Verkehrs
verbünde in Deutschtand, osterreich
und der deutschsprachigen Schweiz, an
atle Stadtverkehßunternehmen in Städ'
ten über 100 000 Einwohner sowie die
wicht igsten SPNV-Unternehmen und
Aufgabenträgerorganisationen versen-

In die Auswertung sind die Angaben
von 30 Verkehrsunternehmen und ver
bünden eingeflossen. Die Teitnehmer der
Studje repräsentieren damit nach ei-
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genen Angaben Fahrgeldeinnahmen von
mehr ats 2 I\4rd € pro Jahr. Beteiligt
haben sich zu 90"Ä Geschäfufü h rer oder
Bereichs- bzw. Abteitun gdeiter.

Die Fraqe, wie sich der öffentLiche
Nahverkehr wiftschaft [ich erfo[grejcher
gestalten tässt, ist aktuetLer denn je.

63"Ä der Befragten der mobiLit6-Studie
gaben an, das größte PotenziaL tiege in
Nachfragesteiqerunqen, 2 7"Ä sehen in
Tariferhöhungen das wichtigste Instru-
m ent zu r Steig€ru ng der Wi rtsch afttjch -

kei t .  Kostensenkungen oder staat[che
Zuschüsse rangieren in der Bedeutung

weit dahinter.
Knapp die Hälfte der Befraqten geht

davon aus, dass das Ertösniveau bei
einem optimaLen Ertmgsm anaqement im
Verkehrsverbund um bis zu 10% höher
liegen könnte. Etwajeder vierte Befrag-
te gab an, dje Tarifergiebigkeit in dem
jeweitjgen Verkehßverbund sei zu nied-
rig. Es besteht al5o Handtungsbedarf-

kehrsunt€rnehmen die geringe Entschei-
dungsfreudigkeit in den Gremien be-
mängeLt. 53"/" der Befragten fordern
zudem eine Verkürzung der tangwieri-
gen Abstimmun gsprozesse.

Es wird auch die Notwendjgkeit ge

sehen, dass genereLl mehr Tarif-Know-
how in den Verkehrsverbünden aufge-
baut wird. Rund die HäLfte der Befrag-
ten halten daher einen intensiveren
Erfahrungsaustausch mit anderen Ver-
kehrsverbünden für sinnvoLl. In vieten
eigenen Benchmarking-Projekt€n hat
sich gezeigt, dass neben den fundier

ten Kennzahtenvergteichen der persön-

[iche Erfahrunqsaustaüsch ejn entlchei-
dender Eriotqsfa ktor ist.

Die Arbeitsgremien im Ertragsmana-
gement tagen durchschnitttich aLte zwei
14onate mit durchschnitttich 15 l4it'
gLiedern. Je nach Verbünd reicht die
Spanne von zwej bis 25 Sit2ungen pro

Jahr. Dje Anzaht der i4itgLieder rcicht
von vier bis 40 lyitqLieder. Eßtauntich
ist, dass einige große Verkehrsverbünde
mjt wenjger Sjtzungen und llitgLiedern
auskommen als einiqe kteinere Verbünde.

Dipl. (fn. Nils Hanser,
Seniorlerater,

nobiLit6 Untenehnensberatuns GnbH,
IGh

Grundsätztich sind die Befragten zu-
frieden mit der bestehenden 0rganisa-
tion und Tusammenarbeit im Verkehrs-
verbund. Ats der wichtigste 6rund, der
die opt imate l jmsetzung von Tari f -
maßnahmen behindert ,  wurde von der
I4ehrheit der Befragten der Widerstand
der PoLit ik genannt.  Zudem wird ins-
besondere von den Vertretern der Ver-



Die dominierende Tar i fmaßna h me

sind [ineare Preiserhöhungen. 87olo der

Verkehrsunternehmen haben diese Me-

thode in den vergangen drei Jahren
durchgeführt. Ein differenziertes Vor-
gehen bei der Tarifgestattung, bspw.

nach einzetnen Retationen, wurde bei

weniger ats der Hälfte der Verkehrsver-

bünde vorgenommen. Potenzia[e für eine

räumlich differenzierte E'in nah men-

steigerung und Nachfragesteuerung wer-

den somit nicht genutzt.

Die analytische Grundlage, auf de-
ren Basis die Tarifentscheidungen ge-

troffen werden, ist sehr heterogen. De-

taillierte Potenziatanalysen werden von

650Ä der Befragten für wichtig gehat-

ten, aber nur von 22oÄ durchgeführt.
Das Gleiche gi[t für Wirkungsanatysen

vergangener Tarifmaßnahmen und Kun-
denbefragungen. Am häufigsten durch-
geführt wird die Auswertung der Ver-

kaufserlöse und der Fahrgastzahten.

Es tässt sich atso festhatten, dass ins-

besondere im Bereich der analfischen
Methoden die Möglichkeiten in vieten

Verkehrsverbünden nicht ausgeschöpft
werden (siehe Abbitdung).

Der P[anungshorizont im Ertrags-

management ist eher kurzfristiger Na-
tur: Über eine [angfristige Tarifstntegie

verfügen tedigtich 10% der befragten
Verbünde.49ol" der Befragten gaben an,

maxima[ für das nächste Jahr zu pla-

nen. Auch ist ein zeitnahes Reporting
zur  verbundwei ten Einnahmen- und
Nachfrageentwicklung noch nicht über-
all gegeben. Bei rund einem Viertetder
Verkehrsverbünde erfotgt ein Reportin g

tediqtich jährtich. Nur 13% der Befraq-

ten haben direkten Zugriff auf die Ver-

bunddaten per Intranet o. ä. und kön-
nen damit eigene Auswertungen durch-

führen. Wir gehen davon aus, dass künf-

tig verbundweite Contro[[ingsysteme
einen bedeutsamen Beitrag bei der Er-
schließung der ErtragspotenziaLe spie-
len werden.

Das Er t ragsmanagement  in  den
Verkehrsverbünden hat sich über die
Jahre gut eingespielt. Mögtichkeiten
zur weiteren Verschlankung der Struk-
turen und Beschleunigung der Abstim-
mungs- und Entscheidungsprozesse
soltten genutzt werden. Dem Ertrags-
management sollte durch die Defini-
tion einer Tarifstrategie ein [ängerfri-
stiger Ptanun gshorizont eröffnet wer-
den. Große Chance bestehen darin, die

vorhandenen Daten optimaI auszuwer-
ten und z. B. detaill ierte Potenzia-
anatysen durchzuführen. Wichtig ist es
zudem, konti nuierlich Erfo[gskontrot-
len und Wirkungsanalysen durchzufu hren.

Als Ergebnis der Studie lässt sich
festhatten: Im Pricing liegen noch gro-

ße wirtschaftliche Potenzia[e. Voraus-
setzung für deren Erschtießung ist die
konsequente Verankerung von Ana[y-
semethoden und ErlöscontrolLing in
einer effizienten Verbundorganisation.

Häufiqkeit der im Ertragsmanagement qenützten Informatione[ ulld Methoden (Bitd: mobitit6).
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Ku ndenbefragungen
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